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INTERVIEW

«Im EVU�Bereich braucht man einen langen
Atem»
Digitalisierung bei Stromversorgern

IT FÜR EVU

23.07.2020

EVUs werden heute oft vor die Frage gestellt, ob sich ein Prozess digitalisieren lässt.
Dabei treten zahlreiche Herausforderungen auf, beispielsweise hohe Investitionskosten,
die Schnittstellenvielfalt oder sich ändernde Anforderungen während eines IT-
Projektes. Aber die Chancen sind auch gross, denn  digitale Werkzeuge beschleunigen
die Umsetzung der Energiestrategie 2050.

Matth�as W�get

Bullet�n: Herr W�get, wo �st d�e D�g�tal�s�erung be� EVUs und Netzbetre�bern bere�ts fortgeschr�tten?
D�e D�g�tal�s�erung bee�nflusst den Bere�ch der Energ�ed�enstle�stungen �mmer stärker. Vor sechs Jahren waren
d�e ersten Gespräche m�t Energ�eversorgern zur D�g�tal�s�erung des Verkaufsprozesses von D�enstle�stungen
noch schw�er�g. Damals mussten w�r d�e Vorte�le der D�g�tal�s�erung genau erklären. Zu der Ze�t gab es auch
Ängste, man könne durch e�ne D�g�tal�s�erung den persönl�chen Charakter e�ner Kundenberatung verl�eren.
Inzw�schen �st den me�sten Unternehmen klar, dass man eben genau dank der D�g�tal�s�erung des
Verkaufsprozesses mehr Ze�t für d�e persönl�che Beratung des Kunden hat.
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Zur Person

Handlungsbedarf erfordern hauptsächl�ch d�e dem Verkauf nachgelagerten Prozesse: Abw�cklung, Bestellung,
Pre�saktual�s�erungen von L�eferanten, adm�n�strat�ve Aufwände. E�ne we�tere Herausforderung �st d�e V�elfalt
der Schn�ttstellen be� techn�schen Geräten �m Gebäudebere�ch. H�er braucht es e�ne Standard�s�erung, um das
Potenz�al der D�g�tal�s�erung opt�mal nutzen zu können.

Welchen Be�trag le�stet d�e D�g�tal�s�erung zur Energ�estrateg�e 2050?
Kle�ne dezentrale Energ�eerzeuger s�nd aus me�ner S�cht e�ne w�cht�ge Stütze der Energ�estrateg�e. Um
Immob�l�enbes�tzer aber für e�ne Installat�on von PV�Anlagen zu mot�v�eren, braucht es v�el mehr
Überzeugungsarbe�t als be�sp�elswe�se be� Betre�bern grosser Wasserkraftwerke. H�er s�nd �ntu�t�ve, d�g�tale
Werkzeuge sehr nützl�ch, denn s�e können den Überzeugungsaufwand deutl�ch reduz�eren. Aber d�e
D�g�tal�s�erung �st auch �n anderen Bere�chen des Energ�esystems w�cht�g, be�sp�elswe�se, um e�nen
zuverläss�gen Netzbetr�eb auch m�t dezentral e�nspe�senden Quellen s�cherstellen zu können.

Wo l�egen d�e techn�schen Herausforderungen be� der E�nführung solcher IT�Lösungen?
Zunächst d�e S�tuat�on, dass s�ch �m Verlauf der Umsetzung von IT�Pro�ekten Anforderungen ändern können.
Deshalb setzt man heute oft sogenannte «ag�le Vorgehen» e�n. Me�ner Erfahrung nach �st man �m Bere�ch der
Softwareentw�cklung der Auffassung, dass s�ch «das Ganze �a e�nfach noch anpassen lässt». D�ese
Wahrnehmung �st be� e�nem Baupro�ekt anders: Wenn e�ne tragende Säule fert�g beton�ert wurde, kommt
n�emand auf d�e Idee, d�ese Säule nochmals abzure�ssen und an e�nem anderen Ort abgeändert neu
aufzubauen. Der Aufwand wäre zu gross. Auch IT�Pro�ekte be�nhalten solche Säulen, nur s�nd s�e le�der von
aussen n�cht so e�nfach zu erkennen.

D�e zwe�te Herausforderung �st der Faktor Mensch. Wenn e�ne neue IT�Lösung �mplement�ert w�rd, werden oft
m�t �hrer E�nführung auch Prozesse verändert. Es l�egt �n unserer Natur, Neuem gegenüber skept�sch
gegenüberzustehen. D�es erfordert besonders �n grösseren F�rmen, d�e früher vor allem auf Stab�l�tät fokuss�ert
waren, v�el Überzeugungsarbe�t und e�ne gute Kommun�kat�on. Als Be�sp�el se�en h�er Schwe�zer EVUs
genannt, d�e se�t 100 Jahren für e�ne stab�le und kostengünst�ge Energ�eversorgung sorgen. Das rasche
Anpassen an s�ch ändernde Bed�ngungen gehörte b�sher n�cht zur Kernkompetenz d�eser Unternehmen.

Und welche Herausforderungen stellen s�ch e�nem IT�KMU, das solche Lösungen auf den Markt br�ngen w�ll?
D�e Entw�cklung e�nes Softwareprodukts erfordert zu Beg�nn hohe Invest�t�onen. D�es �st für KMUs oft e�ne
hohe Hürde. D�ese Startphase konnten w�r nur dank dem ausserordentl�chen E�nsatz unseres Teams sow�e
e�n�gen  Startup-Förderprogrammen überleben. Gerade �m EVU�Bere�ch braucht man e�nen langen Atem: M�t
unserem ersten EVU�Kunden haben w�r Anfang 2014 Kontakt aufgenommen; zum Abschluss kam es Ende
2015. Aber d�e Geduld hat s�ch gelohnt.     
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Matthias Wiget ist seit 2012 Mitgründer und Geschäfts führer der Firma Eturnity AG. Seit 2008 arbeitete
er für Firmen wie die ABB Schweiz AG, als Projekt leiter für Wasser kraft  werke und als Dozent an der
ZHAW in Wädenswil.
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